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tere Gründungsmitglieder dabei,
die alle zum selben Freundeskreis
gehörten und zum damaligen Zeit-
punkt in Bümpliz und Umgebung
wohnten. Zusammen bildeten sie
den Vorstand des Vereins.

Leben und arbeiten im Tschad
Ausschlaggebend für die Gründung
desHilfswerks waren die Erfahrun-
gen des Ehepaars Leimgruber, wel-
ches von 1999–2001mit seinen drei
Kindern «in sehr einfachenVerhält-
nissen» im Tschad lebte. Martin
Leimgruber engagierte sich dort als
Arzt und seine Frau Claudia als
Hebamme. Sie erinnert sich: «Uns
begegneten in dieser Zeit sehr viel
Not und Armut. Besonders berührte
uns das Leiden der jungen Frauen,
diemeist nochTeenager waren, und
schon eine äusserst traumatische
Geburt erleben mussten. Ohne
professionelle Hilfe durchlitten sie
tagelange Wehen, bis sie schluss-

«Run for Life»

endlich ein totes Kind zur Welt
brachten. Nebst dem Verlust ihres
Kindes hatten diese jungen Mütter
auch den Verlust ihre Gesundheit
zu betrauern. Der stundenlange
konstante Druck des kindlichen
Kopfes während der Geburt hatte
in ihnen das umliegende Gewebe

Am 17. September 2011
findet ein Sponsorenlauf
zu Gunsten der Ausbildung
von Hebammen in
Äthiopien statt.
Veranstalter sind das Berner Hilfs-
werk women's hope international
(whi), die Frauenklinik des Insel-
spitals und die Berner Fachhoch-
schule Gesundheit. Women's hope
international wurde 2003 in Büm-
pliz gegründet. Nebst Claudia und
Martin Leimgruber waren drei wei-
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Claudia und Martin Leimgruber. (Foto: zvg)
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zerstört und eine tiefe Verletzung,
die sogenannte Blasen- und Darm-
scheidenfistel hinterlassen. Die
Folge war eine Urin- und Stuhl-
inkontinenz, die ihre weiteren
Lebensjahre prägte und unter Um-
ständen zum frühen Tod führte.
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Seit Mitte August 2011 hat auch
die Bundeshauptstadt ein Com-
petence-Center für Miele Haus-
haltgeräte.
Vielfalt – Qualität – Erfahrung,
diese drei Aspekte zeichnen seit
nahezu 50 Jahren sowohl die
Dienstleistungen als auch das
hochwertige Markensortiment der
Wyser AG aus. Mit dem neueröff-
neten Miele Competence-Center
Bern und der damit verbundenen
Fachkompetenz grenzt sich die
Wyser AG wohltuend und konsu-
mentenfreundlich von der Konkur-
renz ab. Im Miele Competence-
Center Bern erleben Konsumenten
hautnah, wie sich Miele Geräte
anfühlen, wie sie funktionieren
und damit die Lebensqualität über

Jahre nachhaltig verbessern. Bei
Wyser stehen Kundenbedürfnisse
und Kundenzufriedenheit im Zent-
rum. Tausende von Benutzerinnen
undBenutzern sind dank der hohen
Fachkompetenz von Wyser zu
Küchen- und Waschraum-Lösun-
gen gekommen, welche auch nach
Jahrzehnten hohe Ansprüche und
Erfordernisse noch erfüllen.
Wyser garantiert höchsteBeratungs-
kompetenz, vielseitige Dienstleis-
tungen und faire Preise für einen
sicheren und sinnvollen Einkauf.

WyserAG
Bethlehemstrasse 197
3018 Bern
Telefon 031 997 34 34
www.wyser.ch

Neues Kompetenzzentrum
für Haushaltgeräte

fortsetzung von seite 1
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Die Betroffenen lebten in einem
Land mit grossem Wassermangel,
fehlenden hygienischenHilfsmittel
und keiner Perspektive aufHeilung.
Der üble Geruch, der sie stets um-
gab, war unerträglich, als junge
Frau konnten sie nicht mehr Mut-
ter werden. Daher wurden siemeist
geschieden und von der Gesell-
schaft ausgestossen.»

Prävention, Therapie und Ausbildung
Am Ende des dreijährigen Aufent-
haltes im Tschad gelang es den
Bümplizern im Spital, in welchem
sie tätig waren, ein Operationspro-
jekt für diese Frauen durchzu-
führen. Dabei wurden speziell aus-
gebildete Ärzte aus Äthiopien
engagiert. Durch die Operationen
wurde den Patientinnen nicht nur
die Gesundheit wiederhergestellt,
sondern regelrecht ein neues Leben
geschenkt. Die wiedergefundene
Würde und die grosse Freude in
diesen geheilten Frauen, bewegte
die Leimgrubers. Mit diesen Ein-
drücken und mit demWissen, dass
die betroffenen Frauen und ihre
Familien auf Unterstützung von
aussen angewiesen sind, kehrten sie
nach Bümpliz zurück. So wurde
2003 women's hope international
gegründetmit demZiel, sich für die
Verbesserung der Gesundheit von
Frauen während Schwangerschaft
und Geburt in sogenannten Ent-
wicklungsländern zu engagieren.
Die Hilfe richtet sich an Mädchen
und Frauen ungeachtet ihrer Reli-
gion, ethnischen Zugehörigkeit
oder politischenÜberzeugung. Die
Arbeit basiert auf folgenden drei
Pfeilern: Prävention, Therapie und
Ausbildung von einheimischem
Fachpersonal. Die nachhaltige
Hilfe geschieht, indem Projektpart-
ner vor Ort unterstützt und beglei-
tet werden.
Heute leben Claudia und Martin
Leimgruber berufsbedingt nicht
mehr in Bümpliz.Als Mitglied von
whi ist Frau Leimgruber an den ver-

schiedenen Aktivitäten wie zum
Beispiel dem Sponsorenlauf «Heb-
ammen für Hebammen» beteiligt.
Sie engagiert sich im Redaktions-
team der whi-news, die vierteljähr-
lich erscheint und über die Arbeit
von whi in den verschiedenen
Ländern berichtet. Ihr Mann ist
nach wie vor imVorstand tätig und
besucht regelmässig Projekte im
Ausland.

Programm Hebammenlauf 2011
14.00 Uhr: Kinderlauf
(ca. 200m pro Runde)
15.00 Uhr: Hebammenlauf
(ca. 800m pro Runde)
16.00 Uhr: Lauf für alle
17.00 Uhr: Benefizkonzert
des Berner Hebammenchors
«midwifecrisis»

FürKinder findet um 14Uhr ein ge-
sonderter Lauf mit Kinderpro-
gramm auf der Sportanlage Brunn-
matt vis à vis der Frauenklinik statt.
Ebenfalls auf der Sportanlage gibt
es die Möglichkeit, sich zu ver-
pflegen und das Rahmenprogramm
mit Musik und Ballonwettbewerb
zu geniessen. Der Hebammenchor
«midwifecrisis» schliesst den Spon-
sorenlaufmit einemBenefizkonzert
ab.
Für den Hebammenlauf werden
rund 70 Hebammen und andere
Laufbegeisterte aus der Region er-
wartet, welche 800 Meter-Runden
um die Frauenklinik drehen wer-
den. Die Hebammen rennen dabei
in Berufskleidung.
Mit dem erlaufenen Betrag und
anderen Spenden wird die Ausbil-
dung der nächsten
Hebammenklasse an zwei Hebam-
menschulen inÄthiopien finanziert.
Langfristiges Ziel: Wie in der
Schweiz soll auch inÄthiopien jede
Mutter während der Schwanger-
schaft kompetent von einer Hebam-
me betreut werden. mar/mg
www.
womenshope.ch/hebammenlauf

Eine betroffene Frau aus dem Tschad. (Foto: zvg)

Das Thema: Sanierung Übungs-
anlage Gäbelbach – Mitwirkung
und Umweltschutz.
Den Kurznachrichten vom 6. Juli
2011 haben wir entnommen, dass
der Gemeinderat beschlossen hat,
die ÜbungsanlageGäbelbach sanie-
ren zu lassen. Die Anlage dient
Zivilschutz, Feuerwehr und weite-
ren Organisation zuAus- undWei-
terbildungszwecken und entspricht
offensichtlich nicht mehr den ge-
setzlichen Anforderungen.
Die SP Bümpliz-Bethlehem unter-
stützt Ihr Anliegen grundsätzlich,
unterstreicht hingegen die Bedeu-
tung der kantonalen Auflagen zum
Umwelt- beziehungsweise Hoch-
wasserschutz. Wir verweisen hier
auch auf die Eingabe des Vereins
Pro Gäbelbachtal vom 14. Oktober
2009 an das städtische Tiefbau-
amt.

Wir bitten Sie, folgende Fragen zu
beantworten:
–Weshalb führt die Stadt und nicht
der Kanton Bern dieses Projekt?

–Werden die Auflagen des kanto-
nalenUmweltschutzgesetzes ein-
gehalten?

– Ist namentlich der Uferschutz ge-
währleistet?

– Sind so genannte «Pufferstrei-
fen» in der vorgeschriebenen
Breite vorgesehen?

– GenügtderAbstandzwischenBach
undAnlagedenAnforderungendes
Hochwasserschutzes?

–Wie ist die Mitwirkung in Stadt-
teil 6 angedacht?

– Anwen können sich Bürgerinnen
und Bürger für Fragen wenden?
– Wie geschieht der Einbezug
der Quartierkommission Büm-
pliz-Bethlehem?

E. Ramseier/K. Schreiber

SP Bümpliz-Bethlehem:
Brief an den Gemeinderat


